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hoffe, dass sie da ihre Lehren draus
ziehen“, meinte auch Otto Becker.
Der Bundestrainer der Springreiter
hatte ganz genau auf die Talente
und ihre Leistungen geschaut.

Liam Broich (Nettetal-Leuth)
startete nach seiner Bestzeit im ers-
ten Durchgang als Erster im Ste-
chen auf Cadou. Er scheiterte aller-
dings bereits am zweitenHindernis
und leistete sich beim Steilsprung
einen Abwurf. Es sollte nicht der
einzige bleiben. Am Ende standen

16 Fehlerpunkte in 51,03 Sekunden
zu Buchs. Die danach startende
Elena-Malin Reitzner (Walldorf)
auf Cavallo leistete sich 20 Fehler-
punkte in 52,30 Sekunden.

Carstensen schaffte dann aufGa-
sira als dritter von fünf Startern die
erste Nullrunde in 50,82 Sekunden.
„Beim ersten Sprung sindmir noch
viele Gedanken durch den Kopf ge-
gangen“, sagte der 20-Jährige. Beck-
mann auf Emelie van de Mirania
Stam war in 47,85 Sekunden zwar
die Schnellste, scheiterte aber
ebenfalls am zweiten Hindernis.
„Ich fahre trotzdem mit einem gu-
ten Gefühl nach Hause. Emelie ist
fantastisch gesprungen. Bis auf den
Fehlerwürde ich alles genausowie-
der machen.“

So blieb am Ende nur noch die
Frage: Verdrängt Ahlmann auf Co-
quetto doch noch Carstensen auf
Rang zwei? Die Antwort lautete:
Nein. „Ich habe den Start verpennt.
Eigentlich ist meinMotto: lieber tot
als Zweiter. Aber ich habe dann ge-
merkt, dass es heute nichts werden
wird.“ Wie im Vorjahr ging Ahl-
mann als Letzter ins Stechen. Da-
mals leistete er sich, klar auf Best-
zeitkurs, erst beim letzten Hinder-
nis einen Abwurf und verpasste
den Sieg.

Vogel fliegt vorbei

Bereits am Vormittag hatte es Mi-
chael Greve (Niederlande) sehr ei-
lig, wieder aus dem sonnigen

AACHEN Für Hannes Ahlmann
bleibt es dabei: Es ist kein gutes
Omen, wenn der Springreiter die
Qualifikation für das Finale um
„Deutschlands U25-Springpokal“
gewinnt. Das war ihm am Dienstag
zum dritten Mal in Folge gelungen.
Das Stechen imFinale hatte er auch
wieder an diesem Mittwoch beim
CHIO Aachen 2025 erreicht. Für ei-
nen Sieg sollte es auf Coquetto aber
trotzdem nicht reichen, obwohl er
erstmals ohne
Abwurf geblie-
ben war.

Denn ein Paar
absolvierte den
Parcours noch
schneller: Tjade
Carstensen (Soll-
witt) auf Gasira
benötigte 50,82
Sekunden und
war damit mehr
als zwei Sekun-
den schneller als
Ahlmann auf Coquetto (53,37).
„Grundsätzlich ist man glücklich,
wenn man beim CHIO Aachen gut
platziert ist. Aber ich hoffe, dass ich
es nächstes Jahr noch einmal ver-
suchen kann.Und ich gönne es Tja-
de, der wie ich aus Holstein

kommt“, sagte Ahlmann trotzdem
gut gelaunt bei der anschließenden
Pressekonferenz mit Carstensen
und der drittplatzierten Johanna
Beckmann (Brunsbüttel).

Noch besser gelaunt

Der 20-jährige Sieger war erwar-
tungsgemäß noch etwas besser ge-
launt: „Hannes und Johanna sind
wie Geschwister für mich, wir ha-
ben so viel gemeinsam erlebt. Hol-
stein hält zusammen. Es war unbe-

schreiblich, hier
in das Stadion
einzureiten. Im
Stechen bin ich
eigentlich auf Si-
cherheit geritten.
Umso glücklicher
bin ich, dass es
zum Sieg gereicht
hat.“ Das Teilneh-
merfeld für das
Stechen beim Fi-
nale von
Deutschlands

U25-Springpokal war im Vergleich
zum Vorjahr etwas übersichtlicher:
Fünf statt acht Reiter hatten es die-
ses Mal in den entscheidenden
Durchgang geschafft; der ein oder
andere hatte so seine Problememit
demWassergraben imUmlauf. „Ich

Hauptstadion herauszukommen.
Auf Coromont legte Springreiter als
Sechster von 50 Startern beim
„Preis des Handwerks“ mit 66,21
Sekunden eine fehlerfreie und star-
ke Zeit im 470 Meter langen Par-
cours mit elf Hindernissen hin.

Wer allerdings dachte, dass das
die Fabelzeit der Prüfung sein soll-
te, wurde bereits nach dem Auftritt
des Siegerduos 2024 eines Besseren
belehrt: Richard Vogel (Pfungstadt)
flog auf Phenyo van het Keysersbos

durch den Parcours und unterbot
Greeves Zeit um noch einmal sie-
ben Sekunden (59,34). Damit wa-
ren vom Dauerpodiumsbesucher
des Vorjahres große Ansprüche auf
die Titelverteidigung gestellt.

DerBriteBenMaherwar aufCor-
lander der Erste, der Vogel gefähr-
lich wurde: Letztlich fehlten dem
Duo aber mehr als zwei Sekunden
(61,87). Auch der Brasilianer Pedro
Veniss, Zweiter beim Eröffnungs-
springen, scheiterte mit Hortencia
an der Bestzeit – wenn auch etwas
knapper (61,10). Der Ire Denis
Lynch sprang als vorletzter Starter
mit King Blue in 60,99 Sekunden
noch auf Platz zwei. Die „60-Sekun-
den-Schallmauer“ konnte aber nie-
mand mehr knacken.

Vogel und seinHengst gewannen
damit zum zweiten Mal in Folge
den „Preis des Handwerks“. Dem
Sieg im vergangenen Jahr ließ der
deutsche Springreiter noch den ein
oder anderen Sieg folgen. Vogel gab
die Lorbeeren an seinen vierbeini-
gen Sportspartner weiter und er-
klärte: „Er ist grundschnell, hat eine
hohe Frequenz und liebt es, schnell
zu gehen. Ich muss einfach zuse-
hen, ihn nicht zu stören.“

Am Dienstagabend hatte der
Schweizer Steve Guerdat auf Lusso
Gih die erste Wertungsprüfung für
den „Sparkassen-Youngsters-Cup“
gewonnen. Zweiter wurde der Nie-
derländer Hessel Hoekstra auf New
Pleasure, Dritter der Ire Shane
Sweetnam auf Rural Juror.

„Auf Sicherheit“ zum Sieg geritten
Tjade Carstensen gewinnt das Finale um
Deutschlands U25-Springpokal. Richard Vogel lässt
sich im „Preis des Handwerks“ feiern.
VON LARS VOSSEN

Holt sich den Sieg im U25-Springpo-
kal: Tjade Carstensen auf Gasira.
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„Es war unbeschreiblich,
hier in das Stadion

einzureiten. Im Stechen
bin ich eigentlich auf

Sicherheit geritten. Umso
glücklicher bin ich, dass
es zum Sieg gereicht hat.“

Tjade Carstensen,
Gewinner des U25-Springpokals

Gewinnen erneut den „Preis des
Handwerks": Richard Vogel und Phe-
nyo van het Keysersbos.


